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Rülke: Ereignisse des 9. Novembers mahnen uns, für Freiheit und
Menschenrechte einzutreten

„Die Reichspogromnacht zeigt, wie überall in Deutschland der mörderische Antisemitismus lebte und
unsern Jüdischen Bürgern das Recht auf Leben, Freiheit und Wahrnehmung der Bürgerrechte absprach.
Auch in unserer heutigen Zeit ist die Gesellschaft und die Politik im Kampf gegen Antisemitismus
gefordert. Angesichts unserer Geschichte tragen wir eine besondere Verantwortung. Es muss daher ein
Alarmzeichen sein, dass Juden in der Öffentlichkeit und im Internet unverhohlen attackiert werden,
mittlerweile  jüdische Feiern abgesagt werden müssen oder nur unter Polizeischutz durchgeführt werden
können. Harte Konsequenzen müssen jedem zeigen, dass Antisemitismus bei uns nicht geduldet wird.
Dies muss der Staat bei Straftaten genauso gewährleisten wie beispielsweise bei Anfeindungen in der
Schule.

Der 9. November 1989 soll  uns daran erinnern, dass es sich lohnt, gegen Diktatur und Unfreiheit
aufzustehen und das unsere Bürgerrechte hart erkämpft wurden. Wir dürfen sie nicht leichtfertig zur
Disposition stellen oder auch nur als selbstverständlich und ungefährdet ansehen.“


